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Nachweislich größte Abonnentenzahl in Eltville.

M 87. 30 . Iahcg.

Jünftes Mlätl.
Zwei Kriegserinnerungen.

1866 , 1870.
Von A . 8.

I.
3n der zweiten Hälfte des Juli 1866 stand die

mußische 16 . Division auf dem linken Donau -Ufer,
Koni gegen Wien , dessen Kirchtürme deutlich am
Horizont sich abzeichneten , in und um den hübschen
kleinen Badeort Pyrawarth . Ein forcierter Vor¬
marsch der Elb -Armee hatte uns um 2 Uhr mittags
Hierher gebracht , und Jedermann war froh , bei der
drückenden Hitze endlich für die leiblichen Bedürf¬
nisse sorgen und dann der Ruhe pflegen zu können.

Ich hatte in einem sauberen Badehäuschen
s-aartier genommen und mich soeben durch ein
«mebad erfrischt und gereinigt , als der Bataillons-
NMnt mir den unwillkommenen Befehl über-

mit meiner Kompagnie auf Feldwache zu
Mn und die seit vierundzwanzig Stunden nicht
W dem Sattel gekommenen Vorposten des Ulaneu-
megiments abzulösen . Seufzend und murrend stand
r * einer halben Stunde meine arme und abgehetzte
«ompagnie von 250 Köpfen vor meinem Quartier
M Abmarsch bereit . So wie ihr Chef hatten die
Men Teufel kaum Zeit gehabt , sich zu reinigen

emcn Bissen Brot und einen Schluck Landwein,
«lchlich vorhanden war , zu sich zu nehmen , um
schweren „Affen " wieder zu schultern und in die

. e Sonnenhitze hinaus zu treten . Eben wollte
Befehl zum Abmarsch geben , als unser dicker

lweister keuchend angerannt kam, um zu melden,
k>er Kompagnie inclusive der Herren Offiziere
die rückständige Löhnung ausgezahlt werden

Man könne nicht wiffen , ob morgen der Tanz
wsginge und der ganze Train Befehl erhalten
eine rückwärtige Aufstellung zu uehmen rc.
wurde ein Tisch herbeigeschleppt und der

«ungsappell begann . Meine Füsiliere waren
Zufrieden, mal wieder Geld in ihre Leder-

Men zu bekommen , und uns Offizieren ging
r ^ lEch war das Geschäft beendet , ge-

Matsder neue Vorposten -Kommandeur angesprengt
und seinem Mißvergnügen über den verzögerten

^uych jn sxhr kräftigen Worten Ausdruck gab.
zahlende Beamte verlangte zuvor meine

schreibende Quittung ; ich mußte mit
MUl mein Zimmer zurückkehren , um diese Förm-

zu vollziehen . Als dies geschehen, stellte sich
b^ Loch das Bademädchen , eine kecke Böhmin , in

mit der dreisten Bitte um das Badegeld,
buche^ Kernspruche , der nicht einem Komplimentier-
!vĵ ? usuommen war , holte ich mein Portemonnaie
Ab»/ ^ ervor , indem ich ihr einen Thaler offerierte,

af.® kam ich schön an.
M prussat Thaler , Gulden !" zeterte sie.

sahren" - oi)er  übel mußte ich diesem Begehren will-
Geldn̂ ^ e un & fand noch das gewünschte k. k.

welches denn auch mit einem zierlichen

licĥ giug^ pfang genommen wurde . Und nun end-

sck 101
gegen den wolkenlosen , blauen Himmel

zu, aus^ ^ vorwärts den verwüsteten Weinbergen
sich schen die Silhouetten der Ulanen -Vedetten. . . . . . .

^acht verging ruhigAorox» verging ruhig und am anderen
ubgeicblnn" Frühe kam die Nachricht von dem
Befehl tu»  Waffenstillstand , sowie gleichzeitig der

^k>kochen, und nach zweistündiger Ruhe,
zu folgen M̂ aus Pyrawarth abgerückten Bataillon
lange frohem Herzen wurde der neue , sehr
der ausgeführt : ging eS doch bereits in

^lung lieben Heimat . Aber wie groß

war mein Mißvergnügen , als ich vom Pferde
steigend im Bivouac die Entdeckung machte , daß
mein Portemonnaie mit 50 Thalern in Papier nicht
mehr vorhanden war . Sofort fiel mein Verdacht
auf das böhmische Bademädchen ; entweder hatte sie
es geschickt eskamotiert , oder das Geldtäschchen war
bei dem eiligen Aufbruch auf dem Tisch in dem
etwas dunklen Zimmer liegen geblieben . . . . An
eine Wiedererlangung war nicht zu denken ; auch
hütete ich mich, meinen Verlust kundzugeben . An
Späßen und Neckereien der Kameraden in Bezug
auf mein kostspieliges Bad würde es nicht gefehlt
haben . „ II kaut faire bonne mine contre mauvaise
fortune, “ sagte ich mir , und damit war die Sache
erledigt.

Drei Jahre später , 1869 , sollte mir die Auf¬
klärung über den Vorfall werden . In oer Rhein¬
festung . woselbst ich damals als Bataillons -Komman-
deurgarnisoniertr,empfingicheines Tageseinek .k. Post¬
anweisung , die, auf dem Grenzpostamte in preußische
Valuta umkarriert , auf 50 Thaler lautete und den
Poststempel Pyrawarth trug . Gleichzeitig kam ein
Brief ebendaher , welcher , an meine Adresse gerichtet,
wie folgt lautete:

„Hochwohlgeborener Herr Oberwachtmeister!
Sie haben 1866 am 18 . Juli in Pyrawarth,

meiner Pfarrei , in der Eile des Abmarsches in
dem k. k. Badehause Nr . 26 ein Geldtäschchen liegen
lassen mit 50 Thalern Inhalt . Die Bedienerin
Josepha Christophek hat dasselbe an sich genommen
und den Inhalt zur Vervollständigung ihrer Hoch-
zeitSaussteuer verwandt . Jetzt nach 3 Jahren
bei einer schweren Erkrankung beichtete fie mir
ihre Unterschlagung . Ich legte ihr im Falle ihrer
Genesung als Buße die sofortige Rückerstattung
des Geldes aus . Die Frau genaß . Der Ehemann
verkaufte bei einer günstigen Gelegenheit steine
Kuh und händigte den Erlös mir ein . Darauf
erteilte ich der Josepha die Absolution . Zum
Schluß noch eins : ich weiß , daß Sie in einer
edelmütigen Regung im Stande wären , die bei¬
liegenden 50 Thaler an die Absenderin zurück zu
senden . Das darf unter keinen Umständen ge¬
schehen ; hierdurch hätte nach den Grundsätzen der
katholischen Kirche die verdiente Buße keinen
Wert . Aus diesem Grund verschweige ich Ihnen
die jetzige Adresse meines Beichtkindes . Leben Sie
wohl , verehrter Herr Oberwachtmeister und mögen
Sie aus diesem Vorgänge erkennen , welchen großen
Wert der Beichte in manchen Fällen wir Katho¬
liken beilegen dürfen.

' (gez .) Ignaz Stiglmayr , Pfarrer ."
II.

Als in den ersten Augusttagen 1870 die Spitze
des 7 . Armeekorps die französische Grenze über¬
schritten hatte , bezog das N . Infanterie - Regiment
ein höchst ungemütliches nasses Bivouac unweit des
Städtchens Forbach . ES regnete und stürmte un¬
aufhörlich , die Feuer wollten nicht brennen , das
Lagerstroh war durchnäßt — kurz es war eine ab¬
scheuliche Nacht . Glücklicherweise hatten meine beiden
Trainsoldaten ein französisches Stabsoffizier -Zelt ge¬
funden und für mich aufgeschlagen , ein paar Bündel
Heu irgendwo erwischt , und so konnte ich mich nebst
meinem Adjutanten eben nicht allzusehr beklagen.
„Hunger thut weh !" Das spürten wir Beide an
jenem Abend aber recht deutlich . Jndeß „ Gott ver¬
läßt den Deutschen nicht !" Mein findiger Adjutant
ging mit seinem Burschen nach Forbach auf die
Suche und kehrte nach einer Stunde triumphierend
mit zwei alten Hennen und einer Handvoll Kartoffel
zurück. Da der Regen allmählich aufhörte , so
brannte bald ein lustiges Feuer , und unter Aufsicht
des als Kochkünstler bekannten dicken, würdigen Chefs

der Leib - Kompagnie wurde eine alles Lobes werte
Hühnersuppe mit Kartoffeln fertig gestellt . Zwei
Stunden waren damit vergangen und obgleich mein
Adjutant vom Befehls -Empfang noch nicht zurück¬
gekehrt war , so wurde doch beschlossen, unser Diner
zu verzehren , wobei der Anteil des dienstlich ab¬
wesenden Kameraden gebührend in dem großen , vom
Marketender entlehnten Kessel hinterlassen werden
sollte . Gesagt — gethan ! Selten hatte uns das
lucullischste Mahl in der Garnison so gut geschmeckt
und gesättigt . Kaum waren wir im Begriff , die
Cigarren anzuzünden , als mein getreuer Bursche,
der mit der Gabel noch im Kessel umherstocherte,
freudig ausrief : „ Herr Major , da ist noch ein gut
Stück Huhn für den Herrn Adjutanten übrig ge¬
blieben !" Sprach ' s und tauchte das Instrument in
den Abgrnnd des mit Brühe und Kartoffeln gefüllten
Kochgefäßes und zog daraus — starrer Schrecken ! —
ein paar zusammen gerollte wollene Socken hervor.
- „ Det sind ja Socken vom Herrn Leutnant,
die er just vor 'm Wegreiten auSjezogen und hier
auf 'm Feldstuhl hinjelegt hat . Die Strümpe müssen
aus Versehen in den Kessel dicht dabei hinein ge¬
kullert sein, " rief der eine Trainsoldat mit nnter-
drücktem Grinsen aus . Uns Offizieren kam aber
die Sache nicht lächerlich vor , und nur mit Mühe
gelang es uns , unsere rebellischen Magen mit Hülfe
eines Schluck Cognacs zu beruhigen.

In diesem Augenblicke hörten wir das Wiehern
eines Pferdes . Der Adjutant kam angaloppiert . Wir
sahen unS an . Sollte der Aermste seiner so sehn-
sichtig erwarteten Mahlzeit verlustig gehen ? Wenn
wir ihm den Vorfall erzählten , würde er sich sicher¬
lich weigern , die für ihn aufbewahrte EssenS-Portion
zu genießen und lieber Hungers sterben.

„Daß keiner von Euch das Maul anfthut , von
wegen der Socken , sonst setzt es drei Tage Arrest !"
hatte Hauptmann Z . noch grade den drei gienenden
dienstbaren Geistern zugerufen , als mein Adjutant
ins Zelt trat.

„Hier , lieber X ., ist ihr Essen , wir haben es
redlich für Sie aufbewahrt ; die Suppe ist noch
schön warm ."

„Famos ! Ausgezeichnet !" rief nach den ersten
Löffeln der entzückte Offizier aus , „ nur scheiut mir,
dieselbe ist ein klein wenig gesalzen ."

„Ganz recht , ja , man könnte behaupten , daß sie
sogar versalzen sei," bemerkte ich trocken, während
ich abermals ein unangenehmes Gefühl in meinem
Magen verspürte.

„Nun , die Suppe hat mir vortrefflich gemundet.
Was doch ein paar alte Hennen die Lebensgeister
eines Menschen ueu beleben können !" sagte der be¬
geisterte Adjutant.

„Und ein paar wollene Halbstrümpfe, " flüsterte
ich dem Hauptmann ins Ohr.
Lerantworrlicher Redakteur : Alwin Boege , EltvM

Die Preise für S - hnenkaffer haben seit
mehr als 1 Jahr bcdeulend nachgelassen und auch nicht
mehr die frühere Höhe erreicht . Mau findet jetzt schon
gebrannte Kaffees das Pfund zu 1 Mark und darunter.
Das große Puplikum übersieht dabei allerdings , daß es
nur die geringwertigen Sorten ünd , die im Preise so
zurückgingen , mährend die guten gehaltvollen Kaffee»
fast unverändert ihre allen und hohen Preise behalten.
Unter dieser Umständen wird eine kluge Hausfrau lieber
eine gute Kaffeesorte wählen und durch einen geeigneten
Zusatz , wie z. 33. Kathrriner ' s Malzkaffe ? entsprechend
sparen . Der „Kathreiner " besitzt infolge seiner paten¬
tierten HerstellungSweise Geschmack und Aroma des
Bohnenkaffee » und ist dadurch ein vorzüglicher , sehr
ergiebiger Zusatz , der Dank der guten Eigenschaften des
Malzes noch den großen Vorteil hat , das beliebte
Familiengetränk bekömmlicher zu machen.



Riessner Oefen
Natent «D auerbr andöf an

von Schreiber, Reißmanu. Gienauth,
alles mit Zeiger Regulierung.

Jrische Oefen, Petroleumheizöfen,
Wurmbachöfen, Kelleröfen, Steinkohlen-,

Säulen- und Regulier-Oefen.

üteichfiultigcs Uerdiujjcr.
Kohlenkistcn, Osenschirmr, Fcucrgerätc.
Große Answahl . - Billige Preise.

Lieferung franko jeder Bahnstation.

i  j.  rii
Neu ! Kmen-Sese». Neu!
Dauerbrand mit vollständiger Rauchverbrennung.

Ueberraschend geringer Kohleuverbrauch.

. y  Möller&Co .
V * MAINZ

Nr. 86 Grosse Bleiche Nr. 30

Jn^ erlage von H. Liebau in Berlin erscheint HIT'
durch alle Buchhandlungen, in Eltville durchA Boege zu

Iziehen:
Der Nechtsauwalt im Hanse.

Deutsches Gesetz und Rechtsbuch.
IGin Hand - und Hilfsbuch für Gewerbetreibende,Fabrikanten'
Kaufleute, Beamte, Landwirte. Haus- und Grundbesitzer, Jngcnic»»

Techniker rc.
Mit zahlreichen Formularen zur sebstständigcn Anfertigung
möglichen Eingaben, Klagen, Gesuche, Vertrüge sowie mit „
leituna zur selbstständigen Führung von Klagen jeder Art nach\

IReichs-Civil-Prozeß-Ordnung.
sechste aufs Nene vermehrte und verbesserte Auslage,

Aus Grund der Bestimmungen d. Bürgerl . Ges
IBuches für das deutsche Reich und der übrig

Reichsgesetze vollständig ne » bearbeitet worden.
28 . Hartwich , Rechtsanwalt in Berlin.

j Hwei Bände in geschmackvollem dauerhaften Halbfranslmd.
echter Goldpressung. Preis pro Band Mk. 7.50. Der erste Land
ist bereits erschienen, der Zweite Band erscheint im Dezb. 189'j.

Auch in 46 Lieferungenk 25 Pfennig zu beziehen. ^
Znhalts-Uebersicht

Erster Band : Vorwort. Einleitung. Allgemeinesi
Idas Verhalten int Rechts- und Gerichtsverkchr.

Erste Abtheilung: Das Bürgerl. Gesetz-Buch für das Demj
Reich. Erstes Buch: Allgemeiner Teil. — Zweites Buch: R-

Idcr Schuldverhältnisse. — Drittes Buch: Sachenrecht. -
register zum Ersten Band. _

Zweiter Band : Viertes Buch: Familienrecht. — Fünft
Buch: Erbrecht.

Zweite Abteilung. Von dem Recht des weiteren Perke!,
Wechselrecht, Handelsrecht, Konkursrechr, Gewerbeordnung rc. rc. .>>

1 Dritte Äbtheilung. Das Strafrecht: Strafgesetzbuch re*
Vierte Abteilung. Der Cioilprozeß und der Straspio

— Sachregister zum Zweiten Band.
Mit dem Inkrafttreten des Neuen gilt mehr wie je der alle

Sach: „Unkenntnis der Gesetze schützt vor Schaden und
nicht" und deshalb, ivird jeder vorsichtige Mann sich einen. ,
lässigen Ratgeber anschaffen, ans dem er die nötige Belehrungu
Kenntnis schöpfen kann, ohne genötigt zu sein, bei jeder Kleiuizkei
Zeit und Geld zur Erlangung einer genügenden Auskunft zu optem.

„Der Rechtsanwalt im Hause/'
Ider jetzt in neuer Auflage erscheint.

„Der Rechtsanwalt im Hause" will auch in seiner neuen
IBearbeitung auf Grund des B.-G.-B. rc. bleiben, was er bisher
war, ein Führer und Berater in den verschiedenen Rechtsfragen.

Idie im täglichen Beruf an Alle im Verkehrs- und Erwerbsleben
IStehende herantreten.

An der Hand zahlreicher Beispiele aus dem prang
Leben zeigt der Verfasser in klarer, leichtverstäudlichcr Darstell
was man gegebenen Falles zu thun oder zu laffen hat, um sichs
Schaden zu bewahren und sich zu seinem Rechte zu verhelfen.

(Kaffee - und Thee - Service
bi* zu den feinsten Ausfahrungen. — 9-theÜlg Me. 460.

Ci. Gompertx.
Mainz, Ludwigstraße 1.

Original-
Modellhüte

Waris - Wien- London.
Eopieen derselben in jeder Preislage.

Kinderhüte, Sportshüte, Boas, Pelzmaren, Brautkränze,
Brautschleier, Facher.

Gratzes Lager i« Trauerhüten!

E Petri
MAINZ, Schusterstrasse 54,

(gegenüber dem Tietz'schen Warenhause)
empfiehlt für die Herbst Saison

Plüsch
Loden-
Cylinder u. Chapean-Claqnes

Muke « in allen Formen «nb Stoffen.

Regenschirme und Craoatten
Alles in größter Auswahl zu bekannt billigsten Preisw-

KMe um Seachtuug dev Schaufenster.

Koln -Dusseldorfr-

DampsschisssliPts'Gcsl
schasi.

Fahrplan vom 25 . September 1898 ab.
Zu Iterg.

Vor». 9.45 nach Biebrich-Mainz-Mannhei».
Nachm. 12.30 „ .. „

» 4 .20 „ „ ,,
t * 7.00 „

Zu Thal.
Vorm. 8.30 nach Köln.

„ 10.45 „
„ 12.00 „ Coblenz -Rotterdam.

Nachm. 1.20 „ „
|f Schnellfahrt. . „
1 Die Agent«-

ifitfilimwRÜtMsfitiirtihNilr....Mti,....j.tu.ÄÜt.-..:Kt-ic!-ÄLl>4.-.4...inliilliliMiiyfe,!‘itl•r



VSettfebevn undZ>auneri

Heellsle Bedienung*

Größtes und leistungsfähigstes Confections-Haus.
Spezialität:

Livreen.

Mainz
i

Ecke Schufterftratze 23 , Parterre , l . n»d 2. Etage
Die hellsten und angenehmsten Verkaufsräume am Platze.

Elegante Herren - und Jünglings -Garderoben
Bringe nur felbftgefertigte Kleidungsstüffe in den Verkauf und find solche aus solide« Stoffen bestens verarbeitet und

elegant im Sitz. .
Großes Stofflager . Anfertigung nach Maß.
Prompte Kiefernng . Garantie für vorzüglichen Sitz , elegante Ausstattung und beste Verarbeitung . Civile Preise.

Unerreichte Auswahl in Knaben - Garderoben.
.— .. --r vom hochfeinsten bis zum einfachsten Genre. >.»

Ssnntag vor Allerheiligen, den 28 . Oktober bleibt mein
GefchSs« bis abends 7 Uhr geöfine«.

Di , t » i»ße» HrNf » fi»d aus i -d- m
Gtiquett aufgedruckt ._

Nb
©:
4S
4S

k
r
4S

S
>

Leopold Joseph A

LkiGss 11* 13,
T«ch-, MiliiufnctU- uitb Memmi.

Mainz 11& 13.
Dniell- Wh Kidercufectilttl.

LT» ttiohs RsuhsitS»
für dieWintersaison

s!„d vctdiec Auswahl eiuqetroffen, und mache ich meine verehrte Kundschaft ganz besonders darauf aufmerksam, daß ich durch frühzeitige gwtze Ab¬
schlüsse in der Lage bin all?Waaren. „trotz des bedentevden Preisausschlages zu alten, anerkannt billigen und streng festen Preisen
zu verkaufen 3ST Betten werden beim Kaufe unentgeltlich genäht und gefüllt. *90

Sämtliche Stoffe werden gratis decatiert .

S°

Hübel
Betten und Polftcrwaren.

Lieferung

Pilzer AilsftlittWgeii
von der einfachsten bis zur elegantesten Ein¬
richtung auf

unter denkbar leichtesten Bedingungen.
oooooooooooooo
0 Erkundigungen werden nicht eingezogcn. ^
9 Kostenlose Lieferung nach Außerhalb, q
OOOOOOOOOOOOOO

Die Abirchlunge « und Auzahlungr«
werden von den Kunden selbst bestimmt.

MM
1 lAebfrauenpl . 1<
vis-ä-vis der Hanptwache.

/\

L. Manes
Schöfferstr. 9. Mainz Sehöfferstr. 9

Reiche Auswahl
aller Arten

Schuhwaaren
zu billigsten, festen Preisen.

Winter schuhe

Herren, Damen u. Kinder
in allen Preislagen.

6 'Jtsjsjjoqog zuibjj  g a ŝngMgog

%:%\ saue iAi■

ouver
mit Firmendruck liefert billigst die Buchdruckerei von

Alwin Hoege , Sch»albaS»erpr.
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C . RÖSSER , MAINZ, 4K,t u
Damenmäntel -Fabr ik.

Anerkannt billigstesu. größtes Spezialhaus
für Mi amen - Mäntel in Jlainz.

JiUJIlCtO in allen modernen Karben und Kanons von JL 2 .50 bis 80 .4L
elegante Faaons und beste Stoffe von .4L 2 . 50 bis feinsten Genre.

Sammt- und Krimmer-Capesh°ch°i-gant von̂ 2.50 bis iso.jl
Äideud - d̂iäulei ‘n den neuesten Fagons und Farben von JL  6 .— bir feinsten Genre.
^8ei ) EraAeU in größter Auswahl und allen Preislagen.
CoftUMes in modernsten FagonS und Farben unter Garantie für guten Sitz.
Kiuder-Mäntel und-Ia n̂eis reizende Formen von JL 2.—an.

Unerreicht größte Ailsmhl

Wegen Gefchäftsveriinderung
piMiiiW -iUmrltiiiif

bei

D. Grau &  Sohn,
5 Umbach 5.

Die großen Bestände von
Herren- u. Knabenkleider, Herbst- n. Winterüberzieher,
Lodenjoppen, ebenso Unterhosen, Unterjacken, gestrickte Jacken,

Normalhemden und Arbeitskleider
werden zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abgegeben.

Herren Anzüge Ausverkaufspreis8.—. 12.—, 18.—. 20.— u. 24.— JL
Herren Winter Ueberzieher „ 9.—, 14—, 21.— u. 27— JL
Herren Herbst Ueberzieher „ li .—, 15—, 23.— u. 25— JL
Knaben Anzüge „ 2.25, 4.50, 7.50 u. 12.— JL
StnabentyaUtot* „ 2 .75, 5 —, 8.— u. ll — JL
Lodenjoppen „ 3.50, 5.50, 7.50 u. 9 — .4L
Hosen „ 1 .50, 2.50 5.50 u. 7.50 JL
Gestrickte Jacken „ l .—, 2.—, 3.— u. 4.50 JL
Unterhose» „ 60 4,  85 4,  1 .20, i .öOu. 2.- JL
Normalhemdeu , 80 -4, 1.—, l .50, 2.25 u. 3.— JL

Manufacturwaren
wie:

i
Lama, Kleiderstoffe , Bettzeuge , Barchent, Cattune,

Strümpfe, Cravatten etc . etc.
um halben Preis nur bei

D . Grau & Sahn [
Mainz . UmM 5.

Seiden-Postkarten
mit folgenden Ansichten!

„Kölner Dom", „Düsseldorfer Rhcmbrüüe",
„Prinz Heinrich", „Radsadrerin". „Niedcr-
walddcnlmal", „Rose", „Kornölnmc" etc.
zu haben bei

Alwin Boege,
Buchdruckereiu. Papierhandlung.

Versuche Tein Glück!
in der

vilte Sirahburger
Pserde-Lotterie

NächsteZiehung sichcr II . Nov. 1899
1000 Gew. ‘,a m . 31000
Hauxtgkw. Mk. 1,000 3,000 ,c-

1 Soug I Mk. II Loose 10 Mk.
(Porto und List« 25 Pfz . «rtra)

empfiehlt sowie alle oenehmigte Loose,

I . Stürmir, Str- ßbz

unwerem Rltvill c,

Aufruf
an die Bewohner unserer Stadt.

Wie allgemein bekannt, erstrebt der hiesige Turnverein
(gegründet 1846) schon seit langen Jahren die Erbauung
einer TnrnhaUe. um sich dadurch ein eigene» Heim zv
sichern. Nachdem von Sr . Maj. dem Kaiser dem stets rührigen
Vereine vor einigen Jahren die Rechte einer juristische«ferso«verliehen,glaubte letzterer nun auch dem langgehegteniele der Erbauung einer Turnhalle näher treten zu müssen.
Dies ist geschehen, indem der Verein die Ueberschüsse der ver¬
schiedensten Veranstaltungen seinem Tnrnhallen-Bausonds zu¬
wies und dadurch bereits eine recht ansehnliche SummeM
sammengespart hat.

Immerhin reichen die bisherigen Ersparnisse, zu denen
auch der an der Neudorser-Chaussee belegene, ca. 66 Rth. große
Turnplatz als Eigentum des Vereins gehört, nicht rni,
die bedeutenden Baukosten zu bestreiten, trotzdem von ver¬
schiedenen Gönnern dem Vereine namhafte Summen als Ge¬
schenk überwiesen wurden in Anerkennung der hervorragenden
Leistungen, welche derselbe in den letzten Jahren mit seinen
Turnern erzielte.

Auch in diesem Jahre war es dem Verein wieder möglich,
dank seiner vortrefflichen Leitung und unausgesetzten Hebungen
auf dem Ganturnfest sowohl wie auf dem 24. Mittel-
rheinischen Kreistnrnfestr die hervorragendsten Krem
des Gaues Süd-Uasta« zu erringen, ein Beweis, daß d«
edle Turnerei hierjelbst, wenn man in Betracht zieht, daß nur
im Sommer geturnt werden kann, mehr gehegt und geMgl
wird als in großen Städten, denen durch ihre Turnhallen
Gelegenheit geboten ist, die Turnerei auch im Winter zu übem

Durch seine fortgesetzten langjährigen Bemühungen hat j*
nun der Verein soweit gebracht, daß er vor einigen Monaten
dem Projekte der Erbauung einer Turnhalle ernstlich nah»
treten konnte und bereits mit dem Bau derselben vor kurze»
begonnen worden ist

Um nun einen Teil der noch erfordexlichen Baukosten hen
beizuschaffen, richtet der Verein an die hiesigen Einwohner dies--
gebenste Bitte, durch Abnahme von «nverzinsiiche«
scheinen, Zeichnnng von freiwilligen Beiträge «Jz
den Bau der nur gemeinnützigen Zwecken dienenden
Halle unterstützen zu wollen, damit es möglich ist, der
Turnerei Hierselbst eine bleibende Statte zu sicher«
die Heranwachsende Jugend ohne Unterschied des Sin*'
zu tüchtigen, gesunden und kräftigen Männern zu erziehen,
imstande sind, wenn es gilt, ihr Vaterland gegen den »
stürmenden Feind zu schützen und zu verteidigen.

Der Verein setzt daher das feste Vertrauen in die Wk
Bürgerschaft, von derselben bei Erstrebnng so hohero
ft« «midi in weitgehendster Weise unterstützt zu wer"
zumal die Turnhalle nicht allein turnerischen Zwecken o»
soll, sondern bei patriotischen Festen, sonstigen gemeinnutz aI
Veranstaltungen und im Falle einer Mobilmachung non»
falls gern zur Verfügung gestellt wird.

In der Erwartunĝ daß sich die gesamte hiesige Vurß. ,̂
t einmütig an '
igen Werkes

Verein nach seinen rriusren ourcy Avnaymc von

tung, daß sich die gesamte hiesige
schaft einmütig an der Vollendung dieses für alle KreiseS

in regster Weise beteiligt und 3/0« ,
Kräften durch Abnahme von Anteils« - .

welche zu 5, IO und 20 Mark zur Ausgabe gelangen,
durch Zeichnung von freiwilligen Beiträgen finanziell unleri -
zeichnet mit Turnergruß

„Gut Heil !"
Eltville,  den 16. September 1899.

Der Vorstand. Die Tnrnhallenbanbommissts«'
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